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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 4 . März , vormittags . (W. B . Amtlich)

, . westlich «!* Kmgsscbauplat ?. Em französischer Munitionsdampfer für Nieuport bestimmt, fuhr durch ein Versehen der be-
^Eenen Besatzung Os^ nde an, erhielt dort Feuer und sank. Die verwundete Besatzung wurde gerettet. Auf der Lorettohöhe nord-
!̂ *lt<l PS r!£s ^bten sich unsere Truppen gestern früh in den Besitz der feindlichen Stellung in einer Breite von 1600 Meter - 8 Offi-i \ 58  $ ra "ffe" wurden gefangen genommen, 7Maschinengewehre und6kleinere Geschütze erobert. Feindliche GeaenanaEe

abgeschlagen. Erneute französische Angriffe in der Champagne wurden leicht abgewiesen. Ein französischer Vorstoß
,m b.cn ^6onnen mißlang . Im Gegenangriff entrissen wir den Franzosen einen Schützengraben auch im Walde

von Chrppy scheiterte em französischer Angriff . Eine der letzten Eifelturmveröffentlichungen brachte die Nachricht daß eine deutsche
Na-ürMn ^ <Tv er btre Höhe von Tahure mit Erfolg beschossen worden sei. Wir müssen die ausnahmsweise Nichtigkeit dieser
totllnd S V̂erwundete ^ eintta ^ ^^ ^ ^ °* Cr  ° US  geführten französischen Gefangenen , unter denen ein Verlust von 38 Mann

Oestlicher Kriegsschauplatz . Russische Angriffe nordwestlich Grodno gerieten in unser flankierendes Artilleriefeuer und
scheiterten. Auch nordöstlich Lomza brachen die russischen Angriffe unter schweren Verlusten zusammen. In der Gegend südlich von
Myszrmec und EHorzele, sowie nordwestlich Prasynicz erneuerten die Russen ihre Angriffe . 9 ♦ ^

Lokales
* Die Nummer vom 2. März der Deutschen

Verlustlisten bringt die erste Ausgabe der Sonder-
verluftliste des Deutschen Heeres über in Kriegsge¬
fangenschaft, im Lazarett oder auf dem Schlachtfeld
verstorbenen Angehör̂ en des Deutschen Heeres, über
me zuverlässige Pe mlangaben fehlen. Wer An¬
gaben über die Au^ /ährten machen kann, wird ge¬
beten, diese an das Zentral -Rachweise-Bureau des
Knegsminifteriums, Berlin NW 7, zu richten.

* Preuß .-Südd . Klassenlotterie. Zur 3. Klasse
«egen die Lose gegen Vorzeigung der Vorklasselose
zur Erneuerung bereit. Diese hat bei Verlust des
Anrechtes bis zum 8. März abends 6 Uhr zu er-
Mgen. Die Auszahlung der Gewinne 2. Klasse
Nndet vom 1. März an statt. Am 12. März be¬
ginnt dre Ziehung der 3. Klasse, in der 10000
gewinne im Betrage von 2277197 Mk., darunter
zwer Hauptgewinne von je 75000 Mark, gezoaenwerden.

* In einer Klasse der hiesigen kath. Volts-
ichule wurde diese Woche an einem Morgen sest-
geftellt, daß 8 Kinder ohne Kaffee zur Schule
ramen. Es betrifft in der Mehrzahl solche Fami-
L -voder  Vater im Felde steht. Sollten solche
^brfreuliche Fälle wieder Vorkommen, so werden
vre Namen dieser „gewissenhaften Mütter " veröffent-

cyt werden . Die hiesige Unterftützungskommission
unterlassen , auf solche ihre besondere

Aufmerksamkeit zu richten.

Oer Krieg.
Berlin,  4 . Febr . lieber die Erfolge

ri r. Deutschen Unterseeboote wird weiter ver-
fchtedenen Morgenblättern aus dem Haag
benchtet : Alle Nachrichten, daß die deutsch?
«rtegsgebtetserflärung keine Unterbrechung
Gehöhlt ^ ettr Schiffahrtsdienstes zur Folge
lir* * feien frei erfunden. Die eng-

und französischen Blätter kämen in
t?;pr aJlb mt  eincr  Verspätung von drei bis
ftebp ,gen  an . An manchen Tagen be-
land Boulogne , Calais und Eng-

uberhaupt kein Passagierverkehr und

nur Torpedoboote besorgen den Postverkehr
in beschränktem Umfange.

Berlin,  4 . März . Es habe den Anschein,
läßt sich die „Vossische Zeitung" aus Brüssel melden,
daß die belgische Regierung das Kongo Ministerium
nach London verlegen will. — Nach einer Pariser
Privatmeldung des„Berliner Lokal-Anzeiger" haben
dre von Frankreich und England geplanten Me¬
thoden zur Kontrollierung der Schiffe, in denen
Warenladungen aus ode- für Deutschland vermutet
werden, noch nicht zu einer vollen Einigung zwischen
Paris und London geführt.

Berlin,  4 . März . Ueber die Tätig¬
keit der deutschen Unterseeboote heißt es in
einem Telegramm der Voffischen Zeitung
aus Kristiania : Morgenbladet meldet aus
Arendal , dort sei ein Londoner Telegramm
eingetroffen , wonach der frühere norwegische
und am 26. Januar an ;tc Firma in
Manchester verkaufte Dampfer „Thordis"
vor Weymourh von einem deutschen Unter¬
seeboot torpediert worden sei. Der Dampfer
habe 501 Registertonnen.

Moskau,  3 . März (WB . Nichtamtlich.) Die
russische Zeitung „Wirtschaftsökonomie" schreibt in
ihrem Heft fünf in einem Artikel betitelt : „Das
^ahr in wirtschaftlicher Beziehung." Der Krieg
und dre Mißernte lasten schwer auf dem wirtschaft-
lrchen Leben. Was gedenkt man zu tun, um von
der Volkswirtschaft Rußlands das drohende Unheil
abzuwenden? Ein düsteres Bild . 16 bis 20 Prozent
der Arbeiter fehlen für die Feldbestellung, ebensoviel
fehlt an Arbeitsvieh. Im Süden , im Nordkaukasus
und in Sibirien ist bereits eine verkürzte Feldbe¬
stellung in den Wintersaaten eingetreten. Im
Gouvernement Stawropol erreichte sie 16 bis 20
Prozent der gewöhnlichen Anbaufläche. In dem
Ssamarashen Gouvernementblieben in vier Kreisen
der 402 001 Deßjatinen Saatfläche 97000 unbe¬
stellt. Im Gouvernement Tobolsk sind unbestellt
30 brs 60 Prozent der Saatfläche. In Polen und
Ltthauen steht es vermutlich noch schlimmer. Ins-
gesamt verrrngerte sich die Wintersaatbestellung in
34 Gouvernements, in 38 ist sie unverändert, in
9 Gouvernements vergrößert. In Nordrußland

gibt es kein Sommersaatgetreide, in Südrußland
keine Arbeiter. Die Frühjahrsarbeiten , die Marimal¬
leistungen sein müßten, werden mit einem Minimum
an Kräften und Geldmitteln ausgeführt. Die Folgen
liegen auf der Hand. ^

Großes Hauptquartier , 3. März  1915
mittags . (W.B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei St . Eloi südlich von Ipern wurde

ein Angriff zweier englischer Kompagnien
nach blutigem Handgemenge zurückgeworfen.

Bei Peronne landete infolge Motor¬
defekts ein französisches Flugzeug . Die In¬
sassen wurden gefangen genommen.

Die französischen Angriffe in der Cham¬
pagne hatten nicht den geringsten Erfolg.
Wieder wurden die Franzosen mit schweren
Verlusten in ihre Stellungen zurückgew en.

Nordwestlich vor Ville-sur-Tourle ent¬
rissen wir dem Feinde Schützengräben in
Breite von 350 Meter . Französische Vor¬
stöße im Walde von Consenvoye und in
Gegend von Ailly-Apremont wurden leicht
abgewiesen.

Unsere Angriffe nordöstlich Badonviller
brachten uns wieder beträchtlichen Gelände¬
gewinn . Wir schoben unsere Front wieder
in den letzten Tagen um 8 Kilometeer vor.

Nordwestlich von Celles machten die
Franzosen vergebliche Versuche, den Verlust
der letzten Tage wieder auszugleicherr.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Grodno ist die Lage unverändert.
Südöstlich von Augustow versuchten die

Russen den Bobr zu überschreiten; unter
schweren Verlusten wurden sie zurückge¬
worfen uud ließen 1600 Gefangene in unserer
Hand . Andere Angriffe in Gegend nord¬
östlich Lom?" brachen dicht vor unserer Front
gänzlich zusammen.

Südwestlich von Kolno machten wir



Fortschritte . Südlich Myszieniez nahmen wir
unsere Vortruppen vor überlegenem Feinde
etwas zurück.

Nordwestlich von Praszynsz fühlten die
Russen langsam vor.

Mehrere russische Nachtangriffe östlich von
Plock wurden abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
Berlin , 3. März . Trotz aller Beschwichti¬

gungsversuche in der englischen Presse erlahmt der
Schiffsverkehr laut Vosfischer Zeitung immer mehr.
Der Verkehr mit Holland und Dänemark ruht fast
gänzlich. Zwischen Lowestost und Grimsby begeg-
neten nach derselben Quelle einem schwedischen
Schiffe nicht weniger als 5 englische Dampfer, die
die schwedische Flagge führten und die Erkennungs¬
zeichen ihrer Reedereien auf den Schornsteinen über¬
malt hatten. Einer der Dampfer war mindestens
6000 Tonnen groß.

Berlin , <*. März . Zu der gestrigen Atzung
des Abgeordnetenhauses schreibt die „Morgenpost " :
Die Beratungen des Aulturetats führten zu einer
Sitzung, die im vollsten Sinne als eine denkwürdige
genannt zu werden verdient. Alan möchte nur wün¬
schen, daß der Inhalt der Debatten im feindlichen
Auslande recht ausgiebig bekannt wird, wer noch
einen Lunken Gerechtigkeitsgefühl im Leibe hat , wird
anerkennen, daß Preußen ein Aulturstaat {.  Ranges
ist. Die preußische Volksschule steht auf einer höhe,
die das Urteil der ganzen Welt herausfordern darf
und auf die wir wahrhaft stolz zu fein, alle Berech-
tigung haben. — In der vosfischen Zeitung heißt es
zu derselben Sache : Im Aultusetat gelangte so recht
recht zum Ausdruck, was der preußische Staat für
Aulturzwecke und geistige Arbeit leistet, und wenn auch
in diesen Zeiten, in denen ein furchtbarer Arieg an
unseren Grenzen tobt , und die höchste Anspannung
aller Aräfte erfordert, festgestellt werden konnte, daß
er in seinem Umfang nur wenig hinter dem eines ge'
wöhnlichen Lriedensstaates zurückbleibt, so darf mit
Recht auf ihn nach den Worten des Zentrumsabge^
ordneten Dc. Aauffmann als anf ein Aulturdokument
hingeblickt werden.

Wie begegnen wir dem englischen
Aushungemngsplan?

Ueber dieses Thema sprach am Freitag abend
in der Turnhalle in Cronberg Fräulein Meta
Gadesman aus Frankfurt a. M . und führte etwa
folgendes aus : „ . . m r

Deutschland ist inbezug auf die Nahrungs-
mitelversorgung adhängig vom Ausland . Wir
führen vom Ausland ein an Kakao, Kaffee, Ge¬
treide, Schmalz, Eier, Obst für 2760 Millionen,
an Tieren für 290 Millionen, zusammen 3050
Millionen Mark. Die wichtigsten Einfuhrposten
sind Gerste, eingeführt für 390 Millionen und
Weizen, eingefüh'rt für 330 Millionen Mark. Diese
Abhängigkeit in Bezug auf die Lebensmittelver¬
sorgung ist im Kriege unsere schwache Stelle . Das
wußte England und deshalb setzte hier seine Kriegs¬
politik ein. Aushungern will England uns. Alle
bisher von England ergriffenen Maßnahmen sind
auf dieses Ziel gerichtet. Die Verhältnisse liegen
heute so, daß wir tatsächlich von jeder Lebensmittel¬
zufuhr vom Ausland abgeschnitten sind. Was be¬
deutet das für uns ? Das bedeutet 1., daß wir
mit den im Lande vorhandenen Lebensmittelvor¬
räten auskommen müssen bis zur nächsten Ernte,
2., daß wir uns mit unserem Bedarf in Zukunft
einstellen müssen auf den eigenen Erntertrag . Wird
das möglich sein? Das ist die bange Frage , dre
jeder stellen wird, der hört, wie die Verhältnisse
liegen. Die Frage , können wir mit den vorhand.-
nen Vorräten bis zur nächsten Ernte auskommen
und die weitere Frage , ist es möglich, das deutsche
Volk in Zukunft (wir müssen evtl, damit rechnen,
daß der Krieg noch Jahre dauert) mit den Er¬
trägnissen der deutschen Landwirtschaft zu ernähren,
ist von unseren Gelehrten bejaht  worden . An
dieses Ja knüpft sich aber ein großes Wenn. Wir
werden auskommen, wenn jeder Mensch nur das
Quantum an Nahrungsmitteln verbraucht, dessen
er bedarf, um weiter leben zu können. In den
Jahren 1912 und 1913, das ftn̂ die beiden Jahre,
die unsere Gelehrten ihren Be« chnungen und Fest¬
stellungen zugrunde gelegt habe:,, ist der Verbrauch
des deutschen Volkes an Lebensmitteln um 69°/,
größer, als der phisiologische Bedarf . Darüber,
daß wir alle den festen Willen haben, in Zukunft
nicht mehr unserer Gewohnheit gemäß, sondern un¬
serem Bedarf entsprech.nd, zu leben, herrscht kern
Zweifel. Die allgemeine Parole , von der Kranke

und Säuglinge natürlich ausgenommen sind, muß
lauten : Beschränkung auf 3 Hauptmalzeiten am
Tag . Zwischenmahlzeitensind meistens Schleckereien
und sollen deshalb eingestellt werden. Die zweite
Forderung ist die bestmögliche Verwendung aller
Reste. Nicht ein Stück Brot , nicht eine Messerspitze
voll Fett darf umkommen. Die dritte und schwer¬
wiegendste Forderung ist die Anpassung der Küche
an die vorhandenen Vorräte . Diese Forderung ist
deshalb am schwersten zu erfüllen, weil sie von der
Hausfrau eine vollständige Aenderung der Küche
verlangt Trotzdem muß sie natürlich erfüllt werden.
Fangen wir zunächst bei dem Fleisch an. Im
Augenblick ist Fleisch noch reichlich auf dem Markt
vorhanden, kann also noch gegessen werden. Es
empfiehlt sich jedoch, schon jetzt fleischlose Tage im
Haushalt einzuführen, weil in absehbarer Zeit eine
fleischarme Zeit kommen wird. Von unserer
Landwirtschaft wird gefordert, daß sie ihren Vieh¬
bestand, und namentlich den Schweinebestand, ganz
wesentlich herabmindert, weil das Vieh, und nament¬
lich wieder die Schweine, zur Zeit mit Nahrungs¬
mitteln gefüttert werden, die unter allen Umständen
für die menschliche Ernährung reserviert werden
müssen. Allerdings sind die großen Städte ange¬
wiesen, größere Mengen Schweinefleisch anzukaufen
und in Dauerware uinzuwandeln. Trotzdem wird
eine fleischarme Zeit kommen und die Hausfrauen
tun gut, sich schon jetzt daraus einzurichten, damit
sich die Aenderung in der Ernährungsweise ohne
Schaden für die Gesundheit des Einzelnen voll¬
ziehen kann. Als Ersatz für Fleisch kommen in
Betracht in erster Linie Fische. Solange frische
und geräucherte Fische auf dem Markt sind, sollen
diese verwandt werden. Erst in zweiter Linie soll
man zu den noch reichlich vorbandenen Stock- und
Klippfischen (getrockneter Schellfisch und getrockneter
Kabliau) und Heringen greifen, weil sich diese na¬
türlich länger halten als die frischen Fische. Eier
kommen ferner als Fleischersatz sehr in Betracht,
allerdings fällt hier die große Einfuhr (190 Mill .)
fort und man muß daher mit dein Vorrat sparsam
umgehen. Sehr zu empfehlen ist die Kochkiste. Alle
Milch- und Mehlspeisen, auch Magermilchspeisen,
kommen als Fleischersatz in Betracht. Käse aller
Art, Mager- nnd V . llkäse, ist äußerst nahrhaft und
sollte vielmehr als bisher verzehrt werden. Die
Kartoffel muß vielseitiger als hisher verwandt
werden. Rezepte für die verschiedene Verwendungs¬
möglichkeit der Kartoffel wird die in Cronberg zu
gründende Beratungsstelle herausgeben. Wenn es
die Gerichte irgendwie erlauben, soll die Kartoffel
in der Schale gekocht werden. Es ist festgestellt,
daß wir in diesem Falle 15°/» Ersparnis haben,
das bedeutet bei dem deutschen Kartoffelverbrauch
2 Millionen Tonnen pro Jahr . Für die Ver¬
wendung von Gemüse und Obst ist zu bemerken,
daß, solange frische Produkte aus dem Markt sind,
diese verwendet werden müssen, die konservierten
Vorräte erst in Angriff genommen werden dürfen,
wenn frische Produkte nicht mehr vorhanden sind.
Zucker ist das einzige Nahrungsmittel , von dem
wir weit mehr im Lande haben, als wir in ge¬
wöhnlichen Zeiten brauchen; ungefähr das doppelte
Quantum , was wir bisher verbraucht haben. Aus
diesem Grunde kann Zucker reichlich verwendet
werden, namentlich auch zum Zubereiten von süßen
Speisen, wobei allerdings wieder an das Sparen
der Eier erinnert werden muß. Ausreichend vor¬
handen ist außerdem Roggen, daher die Anordnung,
weniger Weizen- und mehr Roggenbrot zu backen.
Kriegskuchen (auf 10 Teile 1 Teil Mehl !) kann
namentlich in Anbetracht der großen Zuckervorräte
genossen werden, jedoch mit der Einschränkung, daß
er zu den Hauptmahlzeiten gegessen wird. Große
Sparsamkeit mit Fett und Butter muß von den
Hausfrauen gefordert werden. Beim Fett fällt die
große Einfuhr an tierischen und pflanzlichen Fetten
(pflanzliche Fette sind zu 86°/« eingeführt) fort.
Auch bei Butter fällt zunächst die große Emfuhr
fort und außerdem ist zu bedenken, daß zu der Be-
reitu g von einem Pfund Butter 12 Liter Milch
erforderlich sind. Fett kann gespart werden dadurch,
daß wir wieder zu der gemischten Kost znrüä-
kehren, (Gemüse, Kartoffel und Fleisch durchein¬
ander gekocht) ferner dadurch, daß das Fleisch ent¬
weder gekocht, oder im eigenen Fett , oder aus dem
Rost gebraten wird. Als Brotaufstrich werden die
reichlich vorhandenen Obstmarmeladen empfohlen.
Brot mit Butteraufstrich und Wurst- oder Käse¬
belag ist eine Verschwendung und muß im Kriege
vermieden werden. Rahmgenuß in jeder Form
soll in Kriegszeiten streng vermieden werden. Da
Getreide und Kartoffeln zur Zeit unsere Haupl-
nahrungsmittel sind, so müßten sie unter allen Um¬
ständen für die menschliche Ernährung reserviert

werden. Von Getränken sind Branntwein u. Bier
zu meiden, weil beides aus Getreide und Kartoffeln
produziert wird, die, wie schon wie schon erwähnt,
für menschliche Nahrung reserviert werden müssen.
Kaffee und Tee kann genossen werden, solange die
Vorräte reichen. Von Kakao und Schokolade haben
wir nur noch geringe Vorräte und diese sollen für
unsere Truppen reserviert bleiben. Alle Haus,
flauen, ob reich oder arm, müssen sich klar machen,
daß es sich nicht um ein Sparen von Geld, sondern
um Sparen von Material , von Lebensmittel han¬
delt. Wir müssen uns vorstellen, daß wir alle jetzt
eine große Speisekammer haben, in die niemand
etwas vor der nächsten Ernte hineintut und aus
der jede Hausfrau nur das nehmen darf, was sie
notwendig für die Ernährung ihrer Familie be¬
nötigt. Wer mehr herausnimmt , verschwendet und
wer verschwendet, versündigt sich am Vaterland.
Es braucht niemand zu hungern, aber es darf auch
niemand über den Bedarf essen. Die Situation ist
äußerst ernst, aber trotzdem werden wir sie siegreich
überwinden, weil wir wollen. Ein weiteres, sorgen¬
loses Dahinleben würde die Gefahr zur Nötigung
eines Friedensschlusses um jeden Preis in sich
tragen. Frieden um jeden Preis würde einen
faulen Frieden bedeuten, würde bedeuten, daß das
Blut von Hunderten und Tausenden unserer Prüder
draußen vergeblich geflossen wäre. Darauf [soll es
nicht ankommen. An dem festen, unbeugsamen
Willen von 68 Millionen deutschen Männern und
Frauen soll der brutale Aushungerunsplan zer¬
schellen!

Der Krieg und die Krankenkassen.
Man hatte bei Ausbruch des Krieges wohl

allgemein angenommen, daß namentlich die Kranken¬
kassen schwere Schädigungen erleiden würden. Dreier¬
lei Umstände waren es, die zu Befürchtungen An¬
laß gaben: enorme Ausfälle an Krankenkaffenbei-
trägen infolge Einziehung Hunderttausender von
Mitgliedern zur mobilen Armee, größere Inan¬
spruchnahme der Kassen durch das Umsichgreifen
von Arbeitslosigkeit und endlich das Zurückbleiben
der untüchtigeren Mitglieder bei den Kaffen, welche
natürlich die Kaffen mehr belasten würden als voll¬
kommen gesunde Mitglieder . Es wurde deshalb
durch ein besonderes Kriegsnotgesetz vom 4. August
1914 Vorsorge getroffen. Danach sollten die ver¬
traglich zugesicherten Mehrleistungen der Kranken¬
kassen ganz aufgehoben, nur die gesetzliche Rezel-
leistung gewährt, die Beiträge aber jedensfalls nicht
über 4 Prozent des durchschnittlichen Arbeitsein¬
kommens der Mitglieder gesteigrrt werden. Die
Gemeinden sollten sogar verpflichtet sein, besonders
schwache Kassen zu unterstützen Besonders starken
Kassen wurde freigeste t entweder weiterhin Mehr¬
leistungen zu gewähren oder bei Pflichtleistungen
die Beiträge zu erniedrigen.

Nun hat sich aber erfreulicherweise gezeigt,
daß alle Befürchtungen grundlos waren. Das
Reichsamt den Innern stellte auf Grund einer
Umfrage fest, daß im Gegenteil fast bei der Hälfte
der Krankenkasseneine für die Versicherten sogar
günstigere Gestaltung der Verhältnisse gegen die
Zeit vor dem Kriege eingetreten ist. Von deut¬
schen Krankenkassen haben 2091 niedrigere Beiträge
erhoben, 922 Mehrleistungen gewährt, 2539 sind
mit ihren Beiträgen zurückgegangen und haben
gletchzeitig höhere Leistungen dargeboten. Ein er¬
freuliches Zeichen der Stärke der Kaffem Anderer¬
seits ist festgestellt, daß die zurückgebliebenen Kassen¬
mitglieder die Krankenkassen nicht nur nicht stärker,
sondern im Gegenteil sogar schwächer in Anspruch
nehmen; ein erfreulicher Beweis einesteils für die
Gesundheitsverhältnisseder nicht im Felde Stehen¬
den, andererseits für ihre Gewissenhaftigkeit und
Uneigennützigreit, durch welche sie sich in dieser
patriotischen Zeit offenbar verpflichtet fühlen, die
Kaffen nicht bei jeder geringfügigen Gesundheits¬
störung, sondern nur aus e.heblichen Anlässen in
Anspruch zu nehmen.

Mk BrotseMf OfflKftft
WM lim am Batcrianöe«

mimt lim WM!
Jeder effc Kriegsbrot!



Holzversteigerung.
Am Montag,  den 8 . März  1916, vormittags

kommt im hiesigen Stadtwald, Distrikt Kellergrund
und 8 nachstehendes Holz zur Versteigerung:

26 Rm. Kiefern-Scheitholz
75 Rm. Kiefern-Knüppel
6 Rm. Erlen-Knüppel
4 Rm. Kiefernastholz

Zusammenkunft um 9lU Uhr am Feldbergweg
(Villa Mumm). Beginn um 9Vr Uhr.

Lronberg , den 3. März (9 (5. Der Magistrat.
I . v . : Schulte.

In Gemäßheit des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom
4. August (9 (4, sowie der von dem Stellvertreter des Herrn
Reichskanzlers erlassenen Bekanntmachung^ über höchstvreise vom
28. Oktober (9 (4 wird hiermit für den Kleinhandel, d. h. für
die Abgabe unmittelbar an den Verbraucher, nach Anhörung von
Sachverständigen für den Gbertaunuskreis mit Ausnahme der
Stadt Bad Homburg v, d. h.

6er fiöchßprels
für seife auserlelene!M

unter Aufhebung meiner Bekanntmachung vom JO. Novbr . (9 (4
Kreisblatt Nr - 56 bis auf weiteres festgesetzt auf:

9.50 Mark für (00  Kilogramm ( ( Malter ) bei Ab
holung vom Lager des Produzenten,

(0 .50 Mark für (00  Allogramm (( Malter ) bei freier
Anlieferung in die Wohnung des Käufers , sowie
beim verkauf auf dem Markt und in den Läden.

Die Preise erhöhen sich um 50 pfg . für den Malter bei
den Sorten Daber , Imperator , Magnum bonum, Up to date und
anderen Sorten , welche den genannten durch die Landeszentralbe¬
hörde gleichgestellt werden.

Im Kleinverkauf bis zu JO Kilogramm ist der Preis auf
höchstens 13 Pfennig für das Kilogramm (6chz pfg . für das
Pfund) zu berechnen: und zwar für alle Sorten.

weigert sich ein Besitzer von Kartoffeln, sie trotz vorher¬
gegangener Aufforderung der zuständigen Ortspolizeibehörde zu
den vorgenannten Höchstpreisen zu verkaufen, so ist der Gemeinde-
Vorstand berechligt, den gesamten Vorrat , soweit er nicht nachge¬
wiesenermaßenfür den eigenen Bedarf des Besitzers nötig ist, zu
übernehmen und auf Rechnung und Kosten des Besitzers zu ver¬
kaufen.

Lin verstoß gegen die vorgenannten Bestimmungen insbe¬
sondere auch eine Verheimlichung von Vorräten an Kartoffeln
wird gemäß § 4 des Gesetzes vom 4. August (9 (4 mit Geld
strafe bis zu 3000 Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefäng
ms bis zu 6 Monaten bestraft.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichung im
Areisblatt in Kraft.

Bad Homburg v. d. h ., 26. ftbruar (9 (5.
Der Kgl. Landrat . I . v . : v. Bernus.

fsmilienunlerltutzung.
hier ist zur Sprache gebracht worden , daß vielfach bei den

zuständigen Zivilbehörden Anträge — auch wiederholte — auf
Bewilligung von Familienunterstützungen in Gemäßheit des Ge.
fetzes vom 28. Februar 1888/*. August (9 (4 gestellt würden mit
der Begründung , daß nach Angabe der militärischen Vorgesetzten,
bei denen die Ehemänner Auskunft erbeten hätten , sämtliche Fa¬
milien von Kriegsteilnehmern auf Antrag Unterstützung erhalten
müßten, daß also gewißermaßen ein Rechtanspruch darauf bestände

Nach dein Gesetz ist dies nicht der Fall . Gemäß § ( a.
a . O . werden vielmehr die Unterstützungen nur im Falle der Be¬
dürftigkeit gewährt , und zwar gemäß § 6 a . a . O . durch die in
jedem Lieferungsverband — das ist in Preußen der Kreis — be¬
stehende Kommission, deren Entscheidung endgültig ist.

Damit nicht unnötige Hoffnungen erweckt werden, deren
Nichterfüllung vielleicht das Gefühl ungerechter Behandlung aus
lösen könnte, ersucht das Kriegsministerium bei Belehrungen von
Mannschaften darauf Hinzuwelsen, daß der Anspruch auf Familien¬
unterstützung nicht allgemein, sondern nur im falle cler Be¬
dürftigkeit gegeben ist. I . A. : von wrisberg.

Wird veröffentlicht.
Lronberg , den (. März (9 (5. Der Magistrat.

I . V . : Schulte.

wird veröffentlicht.,
Lronberg, den 3. März 191 5.

Der Magistrat. I . v . : Schulte.

Der Herr Landrat in Bad Homburg v. d. h . hat auf Grund
« Bundesrats -Verordnungen vom 5. Januar ds. Is . betreffend
^ Ausmahlen von Brotgetreide, das verfüttern von Brot,

Brotgetreide unn Mehl , sowie die Bereitung von Backwaren für
e Gemeinde Lronberg Herrn Eberhard Ried von Oberursel als

sachverständigen bestellt.
Lronberg, den 3. März (9 (5.

Der Magistrat . I . v : Schulte.

SkMlA flooere SW ju(ronsern
Sejta bis Obertertia mit Vorschule.

Beginn des Sommersemesters am (5. April.
®^ ern  kwökt die Aufnahme neuer Schüler (Knaben und

foIAo unterste Klaffe der Vorschule können
2 e *! n6« emtreten, die bis l . Oktober d. I . das 6. Lebens-

Reit- „° A Cn: m ^ übrigen Klaffen diejenigen, welche genügende
rrteilt Uaci,u:)etfen- Auf Wunsch wird fakultativer Lateinunterricht

daü -^ ^ .^ " ieresse der Schüler wird darauf aufmerksam gemacht,
weites ^ empfiehlt, den Eintritt in die höhere Sä - 's nicht
Schüler x l Um ^0 .. Lebensjahre h'nauszuschieben, oa älter
das x , Aegel mit (4  Jahren die Schule verlassen, ohne

S Ziel derselben erreicht zu haben.
<5ef>urt<"meIxKn-? en' denen bei schulpflichtig werdenden Kindern
(. Avril' mpfschein beizufügen ist, wolle man bis zum

\r - e,1 Herrn Rektor Schilgen einreichen.
Lronberg , den (8. Februar (9 , 5.

Das Kuratorium . Schulte.

Den im Felde stehenden mobilen Truppenkommandos gehe»
täglich eine Anzahl von Gesuchen zu, die eine Beurlaubung oder
gar Befreiung von Soldaten vom Kriegsdienst anstreben.

Abgesehen davon, daß aus militärischen Gründen solchen
Gesuchen nur in sehr vereinzelten Fällen entsprochen werden kan»,
ist der eingeschlageneweg auch nicht der richtige.

Ausführlich begründete Gesuche um Beurlaubung im Felde
tehender Mannschaften sind ausnahmslos an das stellvertretende

Generalkommando in Frankfurt a . M . zu richten.
Für die schnellere Erledigung derartiger Gesuche wird em

pfohlen, sie durch die Hand des Herrn Bürgermeisters gehen zu
lassen, der dazu Stellung nimmt und die Gesuche hierher weiter-
gibt. Ein auf diesem Wege eingereichtes, wahrhaft dringliches
Gesuch hat mehr Aussicht auf Genehmigung als ein direkt a»
das mobile Korps gerichtetes.

Ich mache noch darauf aufinerkfam, daß Gesuche um Be¬
urlaubung oder Versetzung zu einem Ersatztruppenteil nur Aus¬
sicht auf Erfolg haben, wenn wirkliche Notfälle vorliegen.

Bad Homburg v. d. h ., den 25. Feeruar (9 (5.
Der Kgl. Landrat . I . v . . v . Bernus.

wird veröffentlicht.
Der Magistrat . I . v . : Schulte.

Gefunden sind: ( Portemonnaie mit Inhalt , bares Geld.
Lronberg , 4. März (9 (5. Die Polizeiverwaltung.

I . v : Schulte.

Die Jnvalidenquittungskarten
der zum Heere eingezogenen Personen sind aufZimmer 7 des
Bürgermeisteramtes zum Umtausch vorzulegen . Besonders
dringend erforderlich ist dies bei Quittungskarten , deren Aus¬
stellung IV2 Jahr oder länger zurückliegt.

Lronberg , den 1. März 1915.
Die Polizeiverwaltung . J . V . : Schulte.

Henkeis
VleichSoda

füralle
Küchengeräte

fUlfcb:
Verwertung.
Zum Sterilisieren von Fleisch,
Wurst und dergleichen empfehleM’s fimdjgiäfpr

für erstklassige Ware.
Georg l̂ sasekke

lkl
i

6 er frisch eingetroffen bei
KarMSerstner
Hnton f âppeT^

appr. Kammerjäger,
Marktpl.2 Oberursel Tel . 56
empfiehlt sich zur Uertilgy«g oa»
flwtl Ungeziefern nach der neneste»
Methode, wie Ratten , Mäuse,
Wanzen K äfer usw Uebernayme
ganzer Häuser im ' Abonnement

Betr . Besuch der Fortbildungsschulen.
Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle

vom 1. Juni 1891 (§ 150 Ziffer 2) wird in jedem einzelnen
Falle die Bestrafung der Gewerbeunternehmer erfolgen , wenn
sie den von ihnen beschäftigten gewerblichen Arbeitern die zum
Besuche einer obligatorischen oder freiwilligen Fortbildungs¬
schule erforderliche freie Zeit nicht gewähren.

Lronberg , den 1. März 1916.
Die Polizeiverwaltung . I . V. : Schulte.

Im Interesse der bevorstehenden landwirtschaftlichen Früh
jahrsbestellung können die Truppentellc den garnifondienstfähigen
Mannschaften Urlaub in der Zeit vom 8. März bis 30 . April
ds. Is . gewähren. In erster Linie kommen hierfür Besitzer
landwirtschaftlicher Grundstücke und in zweiter Linie landwirt-
'chaftliche Arbeiter in Frage . Die Urlaubsgesuche sind sofort bei
uns einzureichen.

Lronberg , den 26. Februar 1915.
Die Polizeiverwaltung . I . V . Schulte.

A- -Sr » l2 k “ ?
Weltbekannte netteste cyrichml-Schmllganß-Nsimmsch!!,.>-
?lcine ^ ar>enanzti «#sed« :, der VkSr«nlrted ift tefeitigt durch den tforw.
fadendede !. regeli den ssadenaniag. dadurch etnc schone und ib
Nähmaschinen« lodu«. Sodlun. « ingschtff. Mundschiff. L!edscknfs‘.tthtr u.r hur

-v wärt# näbcub, brrrieftll rügleich jede 9inbf am tVnör
ÖÄÄ l  Jacobsolm,Ss / &

« « vraschtnen mt Verkehr. SeitLOIahie « ^ ieferumi
der und Ne«chsersendahn.Ve «mren Bereute. Ltchrek.

-Mtltlar», Lri«, « . Serena«. ittMrär >-veNetdungsäm -ter. »ec.
»senden dt « h»ch« r« tge « ahmaschtne ttronr XN mu
hygte» 4«ch«r Umktubc  für jsede «rt Schneideret. 40 ,

- - - 48,60 « . 4 » ** »*«Otofcnett. 5 Satire «floranrt«.
ii jU  SuHliM « * . * aul »| an» Ma*rfea *aa «*n natll . fiel« »>ei«
Sä » SS L-uun, gleiche« »ra«, «prell», »w R *s »ta< 18 (HA an» -M,

nach Frankfurter Art alle Woche
frisch bei

Karl Dauber
Ein Yortrefflir’ifes HnstenmitteI

so a ;-n n -- pr«
n Aerr. n

Benutze auchDu
dieses herrliche
Mittel . Yon

Millionen im Gre-
brai c beiHusten
Heise keit,Brust-

Katarrh , Ver¬
schleimung, Krampf- u. Keuchhusten
ß i 1 \ ÄJugniss « von Aerzten »ud
ui, ' ' ' Pr lVat en. Paktzt25 Pfg

L>ose 50 Pfg Scehumarke
3 Tanneu . Zu haben hei

Harl Oe >*Htner

fträinüpr, Hiporre uns
• ObKbdume

empfiehlt

Kurl Eickwer
Schloßftraße 11.
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Deuffcher Cognac

Mit Eintritt der kühlen Jahreszeit ist für die im
Felde stehenden Truppen besonders geeignet:

verbürgt echter > Preis
Weinbrand IperFlafche

. _ S ' /„ Liter
handgräflicher Magen so

anerkannt vorzüglicher Magenlikör / Pfennig
^ersanäferti - in Kartons »ls Feldpostbrief (Porto 10 Pfg.

Weinhandlung
Burgerstraße 21

T elefon 194

ist■ i

IZI
können in der Expedition des „Eronberger Anzeiger"

eingesehen w""den

Ausnahme- Angebot in
Feldpostpackungen:

10 °|oRabatt bÜT?'
Feine

Speise-Schokoladen u. Keks
Packung 55 , 65 u . 75

‘"S 1 großes Paket
Feinschnitt-Tabak mit Pfeife

80 /
1 kleine Flasche

Kognak od. Rum-Verschnitt
60 4

Tafelbutter in Tuben 604
Waxine Nachtlichte

Paket 10 Stück 60 <4
8 Stunden brennend

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
sollte unser einziger geliebter Sohn und Bruder

ZaKob Engel
Unteroffizier

in seinem 24. Lebensjahre in einem Gefecht
bei Äugustow den Heldentod sterben.

Um stille Seilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen

Änton Engel , Schönberg.

Mündelsieh er
♦unter Garantie desObertaunuskreises
♦
• Telephon Ilr. 353 • Polticheckkonto Ilr. 5795 • Reidisbank Giro Konto♦
^ Annahme von Spareinlagen in jeder ßöhe gegen
• 3'/z Prozent Zinfen bei täglicher Verzinkung.

+  KoItenloFe Abgabe oon fieimiparbuchlen bet einer
♦ ülindefteinlage von 3.- Mark.
4 Annahmeftelle bei ßerrn ßeinrich hohmann, Eronberg.

+..+..+..4..+..+..+.'+.

von
der
Donnerstag
eintreffend:

Brat-

[IfHIP pw 24
8fltHiflUmPto5‘30'

Grosse

ifrtip pfd>H

« . WMUkll
besonders für Mlitär geeignet.

n il • „ bester Qualität und garantiert
DUlieneU frischer Ware sowie beste

Metallfaden -Lampen
(Osram ) hierzu empfiehltToset Keil

Elektrotechnisches Geschäft. Hauptstraße 4

WM" Huf Wimfdi feldpoffma&fger Verland. -^ 38

Bei Äugustow starb den Heldentod fürs
Vaterland am 17. Februar unser Mitglied

Jakob Engel
Unteroffizier

Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren Der Vorstand.

9*  A . «VMS
N HM

Telephon 23 - Telephon 23

§t,ci ^ wc 'vtc  Ticp

Für Fissbeüea ui TrottoirbolSg«:
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für Wandbeklcidiing:

ffWWIlM - WIMWllN
Q -lLSo .rx >1s .ttsri

L.uf iVunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte .

Tec -Äbschlag
V, Pfund -Paket 60 , 704
*/. . . • 354
S&FKafcnto hergeftellt

aus geröstet . Bohnen¬
kaffee und feinsten

Früchten -Kaffees
*/j Pfund -Paket 45, 504
Lakto -Gipulver , best.

Ersatz für frische Gier
Paket 15 4

Erbsen̂ '52̂
mit Schale

besonders zu empfehlen

ZInnotagg
m. allem Zubehör, Stallung u-
Garten , oder kl. Häuschen, zu
mieten gesucht. Offerten mit
Preis u. „F . S ." an die Erp.

Kunfigewerbefhufe Offen badi a.M.
Ausbifdung von Schüfern und

dd )üferinnen.
Croßh . Direktor Prof . Eherbardt.

Moenus extra Pf. l . -
Süfjrahm-üafel-IIlargarme

Spara in *|» u. */, Pfd.
Pakefen Süßrahm■ITlar«
garine . Pfund 85 4

bauptlfrafse 3 Celefon 103

Wegen Linberuf,
Lee jsZimmer
zum Linstellen von Möbel zu
mieten gesucht. Näh. Exp.

(IliiSkM  Mk iiliilW billig abzugeben.Gberhöllgasse 2.

MMWUII
für 2 Stunden gesucht.

rieuerbergweg 4 p.

Neu eingeführt:
DJSr geschälte "t « S

Bohnen Pfd 44̂
Nahrhaft u . preiswert

Brot - und feinbäckereiPhil. loma&n
Telephon 183. Eichenstraße 9.

empfiehlt:

Krieqsbrot
Samstags
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